
Vater der ‘Chtiste‘nhéii aus Anlaß dfeses N. atuf ihre Vofaüséetzung hat Da der
Gedächtnistages sicher nicht geben, als Staat nıcht der Erlösung teilhaftig werde,
unerschrockenes Eintreten für seine Pa- sondern unentrinnbar unter dem Gesetz
role des Friedens Christi 1m Reıiche der Sünde stehe, SO könnten auft iıh dıie
Christi, als unermüdlıiche Hingabe christlichen Grundsätze nicht angewandt
den Gedanken der Katholischen Aktion, werden; in seinem Bereiche herrsche not-
nıcht NUuUr be1ı rauschenden Festen, S OIM- wendig die Macht, die Selbstbehauptung,
dern uch 1n der stillen, Ja selbst VeI - die Herrschaft, die Feindschaft, der Krieg.
borgenen Opfertat, wıe S1e das königliche Daher dürife der echte Staatsmann VO  >
Priestertum Christi VOo allen, ob Prie- dem Kriege nıcht zurückschrecken; eın
stern oder Laien, verlangt, die des Na- unkriegerischer Staatsmann werde schul-

„Apostel‘” würdig eın wollen. dıg am Leben des ıhm anvertrauten Vol-
Constantın oppel S. J kes 1857 Alle emühungen U1 die

„Besserung“ der Welt un den „Welt-
Theologie des Nationalismus frieden‘‘ seijen eın lächerlich kleiner Auf-

stand gegen Gott, ıne grobe Vertäl-
Der "Lıtel des Buches, das W ı schung des Christentums un!: die Zu-

S a 1, eın Vertreter des „konservatıv- nahme pazıfistischer AÄAnschauungen g_
revolutionären Nationalismus“‘‘, 148  ber den radezu eın Maß für die Abnahme des
christlichen Staatsmann geschrieben hat, Christentums 145 Es ist aber wohl Z
könnte den Anschein erwecken, als wollte beachten, daß dıe verstandene Eıigen-

Ertfordernisse und Aufgaben des gesetzlichkeıt der weltlichen Kulturge-
christlıchen Staatsmannes iın den ungsc- biete nıcht 1Ur VO  ©} den Katholiken, S O7M-
heuren Schwierigkeiten der Gegenwart dern auch VO  3 vielen Protestanten ab-
in eingehender Weise arlegen. Dem ist gelehnt wird. Daraus ergibt sıch ohne
aber nıcht Besser schon trıftit der weıteres, WIe  e schmal un!: umstritten die
Untertitel „KHıine Theologie des Nationa- Grundlage ist, auft der diese Theologie
lismus“ den Inhalt des Buches Denn ın des Nationalismus iıch aufbaut
Wahrheit werden WITr uUrc ıne Reihe Anerkennung verdient, daß Stapel den
theologischer Untersuchungen hindurch- übernatürlichen Charakter der chriıst-
geführt, be1ı denen freılıch VOoO  } An- lichen Oifenbarung hochhält und ıne
fang A die Absicht merkt. Fußend auf Ethisierung des Christentums mi1t Ent-
der christlıchen Offenbarung, wıll der schiedenheit ablehnt. Das Christentum
Verfasser die antısäkulare T„ON dart nıcht ZU einer sakularen Sıittlichkeit
(6) aufrichten. Diıese Hront kämpit für entwertet werden. ÄAber schon der erste,
Gottesgnadentum un! Machtstaat , für geschichtliıche Teıl, der ın besondern Ab-
Nationalismus, Monarchıie, Todesstrafe, schnıtten es  ber Jesus Christus, Augusti-
Aufrüstung, Krıeg und deutsche Vorherr- NUS, Luther und FPriedrich Julıus Stahl
schaft (Imperium Teutonicum), handelt, wird dem sozjalen Christentum
Intellektualismus und verweltlichte ıiıtt- nıcht gerecht, weiıl das Christentum
lichkeit, Internationalısmus, Völ- VO Staate nıcht NUr (was berechtigt
kerbund, Paziılismus, Demokratie, Mar- und notwendig ist) unterscheidet, sSon-
X1SMUS un Liberalismus. Daß aber die dern scheidet. jewohl Christus ın die
Hront gerade verlauten muß, soll nıcht polıtischen Verhältnisse nicht unmittel-
etwa politischen oder natıonalen, bar eingegrifien hat, bleıibt doch die
sondern 1m wesentlichen aAus theologı1- rage ofien, ob sich nıcht uSs der Ge-
schen oder „metaphysischen“ Gründen samtrichtung seiner Lehre Folgerungen
gezeıigt werden. Zu diesem Zweck wiıird auch $r das politische Gebiet ergeben.
diıe lutherische Lehre VO  $ der Eıigen- FKreilich lassen ıch gewIisse Sätze der
gesetzlichkeit der weltlichen Ordnung Bergpredigt nıcht buchstäblich aut dıe
wieder hervorgeholt, ıne ehre, die ın Politik übertragen, aber das beweiıst NUr,
der Erklärung der Erbsünde als einer daß diese Sätze uUrc andere Stellen der
radıkalen Verderbnis der menschlichen Heiligen Schritt (z. B.Röm I 1—6) Z

erganzen sind, un! weiterhin, daß dıe
Stapel, Der christliche Staats- Heılige Schrift sich selbst nıcht genügt,

Inann. Eine Theologie des Nationalismus. sondern einer autoritativen Auslegung be-
dart. In dem Abschnitt über Augustinus(275 5.) Hamburg 1032, Hanseatische
wiıird nıcht genügend betont, daß die 957  1-Verlagsanstalt. M 4.50, geb 5.50
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vitas terrena“, das Wéltreich des B  osen nämlich daß Gott s‚elbs'? die sittlicfien
ohne räumlıche und zeitlıche Grenzen, Gesetze in das Herz des Menschen ein-
niıcht mit dem Staat gleichzusetzen ist. geschrieben (5 Mos 309, II—14. om,  ..

2y 15) un Christus die Gebote diesesWill S die anz'! Staatsauffassung
Augustins erfahren, So mMuUu.: außer natürlichen Sittengesetzes bestätigt und
seinem Werk „De Civıtate Dei“ auch VOo  e Entstellungen befreit hat. Das ‚-
seine übrigen Schriften berücksichtigen türlıche Sittengesetz kann durch Irrtum

iıne Arbeit, die durch andere ( Maus- und Schuld verdunkelt werden,
bach I, 1009, Seidel, 1909, Schilling, I'  ’ iıch in seiner Erkenntnis, Anwendung
Troeltsch, 1015) bereits geleistet ist. Bei und Beobachtung Stutien ergeben, die
uther wiıird die „Verbindung des tOr- aber NU:  — 1 N autf verschiedene
malen Prinzıps der ber- und Unter- Sittlichkeiten hindeuten. Die Allgemeın-
oränung mıit dem materialen Prinzıp der heit des Sittengesetzes ın abstracto an-  A
Väterlichkeit“ als ıne „KErkenntnis VOo dert nıchts an der Tatsache, daß iın CONMN-
entscheidender Bedeutung“ (98) geprie- Creio jede sittliıche Handlung ıne Ent-
SCNM. Aber daß €es Herrschen 1mM Grunde scheidung ist, die aut Grund aller Um-
ein Lieben und Dienen eın soll, ist doch stände (der Person, aes Berufes, auch
wohl ıne allgemeın christliche Lehre der „biologischen“ Gegebenheiten) g_

Von dem, N as das uch 1n seinem troffen werden mu und der Verantwor-
zweıten und drıtten Teile u  e  ber die Un- tung des einzelnen unterliegt.
möglichkeit des „Christlıchen Staates“ Der „Christliche Staat“‘‘ wiıird freilich
und D  ber Metaphysık un! Ethik des hıenieden immer mehr iıne Bemühung
Staates ausführt, ist aum möglich, als ıne Vollendung e1ın. Die Befürch-
eın klares ıld entwerten. Man sieht tung, daß untier der Herrschaft des
wohl, wohin der Verfasser hinaus wıll, „Chrıistlıchen Staatsprinzips“ der Lıiebe
aber „test umrissen und sauber geglie- die Weltgeschichte ® Stillstand käme
dert“ (7) sind seine Gedanken gewı1ß (153 if.), ist ebensoweni1g begründet wıe  >
nıiıcht Es ist vielmehr ıne ziemlich die Besorgnis, der Fortschritt der Me-
krause Philosophie und Theologie, dıe dıizın möchte alle Krankheiten der
schließlich in 1ne AÄApotheose des deut- Welt schaften und die Ärzte un Arbeit
schen Volkes ausmündet. un! rot bringen. Auch würde 1n diesem

Die rage, ob es einen ‚christlichen Zustande wohl der Zwangs- und Straf-
Staat“ g1ibt oder geben kann, ist ZU: charakter des staatlıchen Gesetzes, nıcht
"Teıl eın  An Streit Wort Sicherlich aber der Staat selbst hinfällig (78 153).

Denn uch nach Überwindung des Bösenrichtet sich die göttliche Oiffenbarung
und Erlösung nıcht direkt an den Staat, bietet dıe Aufrechterhaltung un!: te1l-
WI1e  f dieser auch keıin Sakrament emptan- gerunNng des Guten der Dynamık des aat-
gCcnh kann. Der Staat £ällt daher auch liıchen Schaffens ein weites eld
n]ıemals mit der Kirche oder dem Reiche Der Veriasser gibt sıch große Mühe,
Christi ZUSamımmıen. So hoch dürten WITr  Sa betonen und einzuschärfen, daß 1m
die Anforderungen an den „Christlichen Staate eineber-und Unterordnung att-
Staat“ nıcht hinautischrauben. W iır S\p  - finden musse. Wer hat das je geleug-
hen aber VO  —$ einem christ- net? In jeder menschlichen Gemeinschaft,
liıchen Staat, wWenn sich durch seine mag ine Famiuilıie, eın monarchischer
amtlıchen Vertreter verfassungsgemäß der republikanıscher Staat oder 1ne
oder praktısch Z U Christentum bekennt Räuberbande se1n, 1st iıne Rangordnung
un: durch die Normen der christlichen ertorderliıch Diıe Notwendigkeit einer
Sittlichkeit gebunden eracntet. Nun ist  — autorıtären Staatsführung 1m allgemeinen
freilich der Begriff „Sittlichkeit“ der wiıird VO keinem Einsichtigen bestritten.
„Christliche Sıittlichkeit“ etwas, VOTLT dem Der Streit geht Nur darum, W untier
der Vertfasser sich Er ist für autorıtärer Staatsführung 1m einzelnen
ihn geradezu eın Popanz, den 1immer- gemeıint ist, und wıe sS1e zustande kom-

soll Und terner ist Z bestreiten,fort als Gehirnmoral 105), säkularisierte
Religion 200), ämonie 202), Illusion daß jede Rangordnung, jede Scheidung
(210),philosophische Fiktion (216), Sünde eın Freund—PFeind-Verhältnis ZU.  — olge
un Raub -u0l Gott (241 243) bekämpfen oder Voraussetzung haben muß (vgl
zZzu müssen glaubt. Dabei1 sieht an "Thomas, I, 96, d., 4)

Auf die Krage, ob Christus der berech-einem ganz einfachen Tatbestand vorbel,
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tigten Erwartung aller Völker ent- Stürme, die dem tiefen Grunde der
spricht, gibt diıe Offenbarung selbst e1N- ursprünglıchen Wiıldheit hervorbrechendeutig Antwort. Zwar ist  — Christus _ 222 wirken leider nNnıc 1n  ” „ CI-nächst als Mess1ias Volke Israel g_ neuernd“‘. Die Zeitläufte bestätigensandt und dıe Erfüllung des 1 di Im Ausfall Schlacht oder ;
Gesetzes (Matth. 5, I 15, 24); weiıl aber Krieges 1 Gottesurteil 150 zu

ıihm die N: Külle der Gottheit sehen, dazu haben WIT Deutsche nach
wohnt (Kol Zg 9), i1st zugleich der Versailles keine Veranlassung Matth
Ersehnte aller Völker (Agg 2y Wie- 206 i1st e1inNn Hinweis auft Is 53, J!wohl das Heil den Juden stammt nıcht aut das staatlıche Strafrecht (37)(Joh 4, 22), hat das Christentum doch Wer Pazifismus mi1t Gewaltlosigkeitalles spezilisch Jüdische abgestreift und gleichsetzt (133 155) un 1Ur aus Sehn-
1st Z Universalreligion für alle Men- SUC nach e11NemM bequemen Leben oder
schen und V ölker geworden ZUTr „ungestortem ressen‘‘ (ı2) erklärt C1I-
Veranschaulichung dieser Wahrheit leichtert ıch dessen Widerlegung -
CIgCNE Nomos Lehre erforderlich 1st, zulässiger Weise (vgl © e  €  C Zeıitschrift
scheint ZU.: wenıgstien zweıfelhalit; denn 118 [1930] 200—284) Auch gıbt keın

ist A befürchten, daß dadurch ein rechtes ıld WenNn ] beständig Ent-
klarer Sachverhalt vernebelt wird. artungserscheinungen der Demokratie

Wenn der Vertfasser pcnh der Un- m1 ıdealgedachten Monarchie VeOeTI-
gleichwertigkeit der Völker iM poli- gleicht Was aber soll angesichts der
tische Vorherrschaft (in der Welt oder polıtischen un! wirtschaftlichen Wirk-

Europa) {Ur notwendig erklärt und lichkeit der Vorwurf den heutigen
diese dem deutschen Volke ZUWEIST Staat 272), daß den Arbeitslosen Al-
1St doch wohl erst prüfen, W über Waffen gibt? Ist das
den Wert der Völker entscheiden so1l — verantwortungsbewußte Sprache?
die Selbsteinschätzung, Cin Schiedsgericht Die Pflege un! Verteidigung des olks-
oder der Krieg Und stehen dem höher- iums 1St 1Ne hohe, edie und wichtige

Volke nNn1ıc auch andere Miıttel Sache, er  ber die uch das Christentum
ZU  an Verfügung, sıch ZUT Geltung schützende Hand alt und ganz
bringen, als die P  © 1 C  C Vorherr- gewiß können Uun! sollen Deutschland
schait die VO den andern doch Katholiken un!: Protestanten ZUr Blüte
als Unterjochung empfunden WUur  +  de? In des deutschen Volkstums einträchtig -
diesem Zusammenhang versteigt ıch sammenwirken; ber der Versuch des
Stapel den Sätzen „Wiır ınd u Da Buches, den Nationalismus auf das hri-
sche, gleichviel ob Minderheit oder
Mehrheit, un als Deutsche ind WITr die

stentum zen, ist ein unmöoöglıches
Unterfangen Max Prıbilla S

Ersten Wenn Sanz Polen NUur Wel
Deutsche wohnen würden SC( S16 Das Staatslexikon vollendet!mehr als die Miıllionen Polen;: denn S16

Solche Die Neubearbeitung des Staatslexikonsiınd ben \  e 6 255
überhebliche Aussprüche un Ansprüche der Görresgesellschaft (5 Aufl.) lıegt ab-
werden unNns be1 den andern Völkern nıcht geschlossen VOT Eın Monumentalwerk

deutschen katholischen Geisteslebens!Nur verhaßt sondern geradezu lächerlich Mıt Stolz kann die Görresgesellschaftmachen; S16 können der deutschen Sache
NUuUr schaden auftf diese Leistung hıinweisen:; mi1t Genug-

Das N: uch ist miıt Mißverständ- dart der verdienstvolle Heraus-
geber, Dr I, auftf die acht Jahrei1ssen un halben Wahrheiten durch-

Von dem Worte „metaphysisch" angespannter AÄArbeit zurückblicken,
un „Metaphysik“ wiıird ein allzıu reich- denen dieses einzZIgartıge Rüstzeug

für die öffentlichen Leben stehendenliıcher Gebrauch gemacht der schwerlich
ZUT Klärung der Begriffe beiträgt Der Katholiken deutscher Zunge geschafien
Satz, daß die Wissenschaft i1ne heroische hat; m1t dankbarer Freude werden diese
Narrheit des Menschengeschlechtes 1St die überaus wertvolle Gabe en-

nehmen.(19), enthält ebensoviel Wahrheit WI1Ie
der andere, daß die Moralısten (!) Das Staatslexikon der Görresgesell-
Marıonetten der Logık (43) un:! die est schait ist EINZIS 1 se1iner Art In einNnenNn
des Menschengeschlechtes 241 sind Die 2500 Beiträgen den Hedern VO  }


